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Der eauncier

Jn der Expedition des Coneters (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Po Aſtſtakken
Im Keg. Bezirk Merſeburg, i
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr. 9

Zeitung

und Land.

Halle, Mittwoch den 25. Mai
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Rußland.
St. Petersburg, d. 11. Mai. Das Jour-

nal de St. Petersbourg enthält folgenden Ar-
tikel: „Eine Maßzregel, die von der ruſſiſchen Re-
gierung im allgemeinen Intereſſe getroffen worden,
nämlich die Errichtung einer Quarantaine an der Do
nau- Mundung, hat einigen auswärtigen Zeitungen
einen Vorwand geliefert, über die Beweggrunde, aus
denen dieſelbe hervorgegangen, die lügenhafteſten Be
hauptungen zu verbreiten, welche Behauptungen ſo
gar im engliſchen Parlament einen Widerhall gefun-
den haben, wo ein ehrenwerthes Mitglied des Un
terhauſes ſich ihrer bediente, um eine ſchwere Anklage
gegen Rußland zu erheben. Obgleich die Vernei-
nung Lord Palmerſton's ſchon als hinreichend erſchei
nen mußte, um zu zeigen, wie wenig Grund dieſe
falſchen Gerüchte haben, die von Uebelwollen und Un

redlichkeit ausgeſtreut worden ſind ſo halten wir es
doch, da ſie unter dem Handelsſtande die Beſorgniß

zuruücklaſſen konnten die Donau Schifffahrt durch die
beſagte Quarantaine behindert zu fehen, fur unſere

Pflicht, ſie aufs förmlichſte Lugen zu ſtrafen und das
richtige (in dem obengedachten Blatte nun näher aus-

gefuhrte) Sachverhaltniß (aus welchem der Ungrund
der im britiſchen Parlamente vorgebrachten Anſchuldi-

gungen erhellt) darzulegen.“

Niederlande.
Amſterdam, d. 17. Mai. Das Handels-

blad enthält heute einen langern Artikel, in wel
chem es zur Wiederlegung anderer hollandiſcher Blat
ter darzuthun ſucht, daß die Verwendung des hollan
diſchen Theiles von Limburg zur Entſchädigung des
deutſchen Bundes und der naſſauiſchen Agnaten fur
die Abtretungen im Luxemburgiſchen keinesweges
im Widerſpruche mit dem Grundgeſetze ſein wurde,
und daß auch die Generalſtaaten vollkommen ermäch

tigt waären, die Regierung zu dieſer Verwendung des
Limburgiſchen zu autoriſiren. Der Umſtand daß ſich
keine limburgiſche Deputirten bei den Genetalſtaaten

befaänden, könne ja auf ganz Belgien angewandt wer
den das ebenfalls nicht darin vertreten und doch von
Nord Niederland geſchieden ſei. Limburg habe ſich
von Anfang an zu den belgiſchen Revolutionairen ge
halten es habe Repräſentanten nach Bruſſel und Mi-
lizen und Bürger Garden in das belgiſche Lager ge
ſandtz welche Anſprüche habe Limburg alſo um auf
einem andern Fuße behandelt zu werden, als ganz
Belgien

Frankreich.
Paris, d. 18. Mai. Der Praſident des Kon-

ſeils, Hr. Thiers, und der Kriegsminiſter Mai-
ſon haben ſich geſtern in die Budgetskommiſſion ver-
fuügt, um ſich über die Frage von Algier und den
Effektivſtand des Heeres auszuſprechen. Das Mini-
ſterium beſteht darauf, 22,000 Mann in den afrika-
niſchen Beſitzungen zu unterhalten.

Die Pariſer ſind ungemein erfreut uber die gute
Aufnahme, welche die Herzöge von Orleans und von
Nemours zu Berlin gefunden haben. (An Ueber-
treibungen darf es natuürlich nicht fehlen. Der
„Temps“ ſpricht von einer Depeſche, welche den
Einzug der Prinzen melde; das Volk habe die
Pferde abgeſpannt und die erlauchten Reiſenden bis
zum Palaſt des Königs gezogen.)

Spanien.
Die Madrider Zeitung giebt das Bulletin

der Gefechte vom 5. Mai und ſchließt aus dem Siege
des Generals Evans auf ein nahes Ende des Bür-
gerkriegs. Die ſpaniſche Regierung hat neuerdings
200,000 Gewehre in England beſtellt. Mendi-
zabal ſcheint ſich fur entſchieden befeſtigt anzuſehen
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und will nun den Titel als wirklicher Konſeilspraſident
annehmen. Bis jetzt war er es nur interimiſtiſch.

Die karliſtiſche Hof- Zeitung von Onate be-
richtet ganz anders als die Londoner Blätter über die
Gefechte vom 5. Mai vor St. Sebaſtian. Nach
dem karliſtiſchen Armeebulletin haben die Engländer
2000 Mann und 52 Offiziere dabei verloren.

Vermiſchtes.
Die Bevölkerung von Moskau belgquft ſich

jetzt auf 335,782 Seelen, und zwar ſind darunter
204,937 Männer und 130,845 Frauen. Zum Adel
und Beamtenſtande gehören 20,598, zum Kaufmanns-
ſtande 16,233, zum Bauernſtande 106,985 und zum
Soldatenſtande 29,641 Jndividuen. Jm vorigen
Jahre wurden 72,059 Stück großes und 22,593 Stück
kleines Vieh in Moskau eingefuhrt.

An demſelben Morgen (11. Mai), an welchem
das Thermometer in München 7 Grad unter Null
zeigte, ſtand es in St. Petersburg 4 Grad über
Null. Nur am 10. Morgens war es auch an dieſem
letzten Orte auf den Gefrirpunkt geſunken.

Es ſind Briefe aus Peking bis zum Monat
Januar in St. Petersburg eingegangen die von dem
zuerſt in amerikaniſchen und dann in holländiſchen
Blättern gemeldeten großen Erdbeben in China durch
aus keine Erwähnung thun und auch nicht einmal eines
außerordentlichen Natur Ereigniſſes gedenken, das zu
jenem lugenhaften Gerücht hätte Anlaß geben können.

Die Rhein- und Moſel- Zeitung giebt
folgenden intereſſanten Beitrag zur Naturgeſchichte der
Hunde Zu Lutz, unweit der Moſel, ſchon lange bei
den Jagdliebhabern durch die treffliche Raſſe von Hun-
den, welche dort gezogen werden, berühmt, ſtarb un-
längſt der Schöffe Wilhelm Chriſtmann. Sein treuer,
an die Kette gelegter Jagdbund riß ſich unlangſt in der
Nacht los, eilte zum Kirchhof, ſprang mit der langen
eiſernen Kette am Halſe uber die ziemlich hohe Kirch-
hofsmauer, und fing an, das Grab ſeines verſtorbenen
Herrn, welches er höchſt merkwurdiger Weiſe, ohne
bei der Beerdigung zugegen geweſen zu ſein, ausfindig
gemacht mit ſolcher Kraft aufzuſcharren, daß man
ihn des Morgens aus einer bedeutenden Vertiefung
hervorzog, um ihn wieder an die Kette zu legen. Doch
ibm gelang es abermals ſich bei Nacht loszureißen
Mit Staunen fand mon ihn des Morgens an der Lade
ſeines Hermm, bis zu welcher er ſich diesmal durchge-
ſcharrt. An einem dritten Morgen war er wieder von
der Kette verſchwunden auf dem Kirchhofe, wo man
ihn ſuchte, fand man ihn jetzt nicht, ſondern nur,
daß das Grab des Schoöffen wieder zum Theil auf-
geſcharrt war. Bald darauf hörte man, daß ein be
nachbarter Foörſter einen herrenloſen Hund, weil er
in der Hegezeit gejagt, erſchoſſen und bei näherer
Unterſuchung gefunden habe, daß es leider der große
ſchwarze Jagdhund des verſtorbenen Schoffen zu Lutz
ſei, welchen des Letztern Familie dem dortigen Pfarrer
nicht für den angebotenen Preis von 18 Thalern hatte
überlaſſen wollen. Wahrſcheinlich hatte ſich ein Wild
in der letzten Nacht dem Kirchhofe zu ſehr genahert
des Hundes Trauer und Treue dar überwältigt wor

e er war ſo vom Grabe weg dem Wild nach
geeilt,

Zufolge einer, im Anfang dieſes Monats in
Quedlinburg erlaſſenen öffentlichen Aufforderung,
zur möglichſten Verminderung der ſo ſchädlichen Mai-
käfer, wurden an Geldbeiträgen geſammelt, 156 Tha
ler, 27 Sgr. 8 Pf. und dafür bis zum 18. Mai an
gekauft 44 Wiſpel 8 Scheffel 11 Metzen jener Jn
ſekten. Für den Scheffel wurden 5 Sgr. ſpäter
4 Sgr. bezahlt. Die ganze Summe der angekauften
und vertilgten Maikaäfer betrug über 153 Millionen,
welche an 150 Millionen Engerlinge hätten erzeugen
könen. Rechnet man nun, daß nur der Ste Theil
dieſer Brut das zweite Jahr erreicht hätte, ſo wür

den im 2ten Jahre 1000 und im dritten 500 gefräßige
Glimen durchſchnittlich für jeden Morgen der dortigen
Feldflur aus den nun getödteten Maikäfern entſtanden
ſein, allein bei günſtigen Verhältniſſen wurden dieſe
verderblichen Larven im 2ten und 8ten Jahre ſich noch
viel zahlreicher gezeigt haben.

Jn Antwerpen wird jetzt eine Geſellſchaft
gebildet, die damit umgeht, die Stadt mit Gas von
Traubenkernen Oel zu erleuchten.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation

zu Schloß Nebra.
Auf Antrag der Beneficialerben des zu Nebra

verſtorbenen Muhlenbeſitzers Gottfried Friedrich
Wilhelm Sachſe iſt die zum Sachſeſchen Nach
laſſe gehörige, zu Nebra an der Unſtrut gelegene, sub
No. 67 kataſtrirte ſogenannte Burg oder Schloßmühle,
deſtehend aus einer Mahlmühle mit 5 Gäängen, in
welcher die Einwohner von Altenrode, Wippach
und Großwangen zu mahlen gezwungen ſind einer
Oeimühle und einer Schneidemuhle, nedſt Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und Fiſcheret, im Tax-
werthe von 19,008 Thir. 1 Sgr. 6 Pf. zur nothwen
digen Subhaſtation geſtellt, und ein Bietungstermin
auf

den 25. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden.
Undekannte Realberechtigte werden aufgefordert,

ihre Anſprüche bei Vermeidung der Präkluſion im Ter-
mine anzuzeigen.

Die Taxe und Hypothekentabelle ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Schloß Nebra, den 8. Januar 1836.
Adl. Hell dorf ſche Patrimonial- Gerichte.

Tuürpen.
7

Bekanntmachung.
Es ſollen nachverzeichnete Grundſtucke, in Zoörbiger

Flur, nämlich:
a) eine Viertelhufe dreiartiges Feld auf Städter

und ThuraMark,,
b) 4 Hufe dreiartiges Feld und
o) eine Acker Breite nebſt dazu gehöriger Foige, bei

de auf Odendorf Mark,



ein halber Acker urbar gemachte Wieſe im Hopfen-
Berge, am Altdorf-Graben,

meiſtbietend verkauft werden, und ich habe zur Verſtei
gerung

den 29. Juni jetzigen Jahres
beſtimmt. Kaufluſtige werden geiladen, ſich nurge-
dachten Tages Vormittags von neun Uhr an, in
meiner Expedition allhier einzufinden und behufiger Ver
handlungen gewärtig zu ſein. Die näheren Beſtim
wungen und Bedingungen ſind vorher ſchon in meiner
Expedition einzuſehen.

Auch ſind außerdem noch drei Wieſen Grundſtücke,
zu 15 und z Acker,

aus freier Hand zu verkaufen.
Zörbdig, am 18. Mai 1836.

Schröter, Juſtiz- Commiſſar.

Handlungs-Empfehlung.
Jndem wir uns mit unſerm neu etablirten Mate-

rial- und Tabacks- Geſchäft ganz ergebenſt empfehlen,
verſichern wir auch zugleich die reellſte prompteſte Bedie
nung, und werden nicht ermangeln, ſowohl durch
ſchöne ausgeſuchte Waaren, billige Preiſe, und
richtig Gewicht, die Zufriedenheit unſerer geehrten
Abnehmer uns ſtets werth zu erholten.

Zörbig, im Monat Mai 1836.
Hertting Comp.

Handlungs- Anzeige.
Aechten ſtarken Nordhäufer Korn -Branntwein ver-

kaufen wir in Fäſſern ſo wie auch einzein zum billigſten
Preiſe.

Zörbig, im Monat Mai 1836.
Hertting Comp.

Bekanntmachung.
Die den Mannsfeldſchen Gewerkſchaften zugehorige,

zu Leimbach unterhaib der Katharinenhutte belegene
Muhlenbeſitzung, aus 2 Mahl, 1 Spitz und 1 Oel-
muhle beſtehend mit allem Zubehör an Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, auch einem Garten vor dem
Wohnhauſe, ſoll auf 6 hinter einander foigende Jahre
von Johannis d. J. ab verpachtet werden. Termin
hierzu ſteht auf

den 16. Juni,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Leimbach an,
zu welchem qualifizirte und zahlungsfähige Bietungs-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
bereits entworfenen Pachtbedingungen in dem Geſchafts
zimmer des Herrn Hüttenmeiſter Schmid in Leim-
bach ſowohl, als bei dem Bergrichter Eggert in
Eisleben einzuſehen ſind.

J. Mesritzer aus Buck
empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Markte mit einem
wohlaſſortirten Band Lager in Seide nach der neueſten
Mode wie auch in Zwirn-Bändern und Kanten ver
ſpricht die billigſten Preiſe und bittet um zahlreichen Zu
ſpruch. Seine Bude iſt in der zwetten Ecke auf dem
gepflaſterten Wege nach dem Waiſenhauſe hin bezeichnet

mit obiger Firma

e eA. Dombrowsky aus Leipzig
empfiehlt ſich dieſen Markt mit einem großen Lager

Umſchlagetucher und Shawls,
in den ſchönſten Muſtern und in dem neueſten Geſchmack,
desgleichen mit einer ſchönen Auswahl Sommer- Tü
chern, und verſpricht die billigſten Preiſe.

Sein Stand iſt in der 2ten Reihe.
Der Verkauf beginnt erſt Donnverstag.

A. Hirſchfeld, Halle, Leipzigerſtraße,
empfiehlt ſeinen ſehr bedeutenden Vorrath der neueſten

franz. und Wiener Umſchlagetucher
während des Jahrmarktes zu ſehr herab-
geſetzten Preiſen.
Empfehlung achter deutſcherGlanz Wichſe von G. Magatz

aus Volkmarsdorf bei Leipzig.
Dieſe Wichſe iſt wegen ihrer Güte hinlänglich be

kannt und iſt dieſelbe von mir unter dem Namen
„Fleetwortſche Glanzwichſe“ verfertigt, ver
kaufe aber dieſelbe jetzt, als mein eignes Fabrikat un
ter dem Namen Deutſche Glanz wichſe“, habe
auch um ſeder Verfälſchung vorzukommen, jede Buchſe
mit meinem Namen und Stempel verſehen.

Verdünnt erhält man das 16fache Quantum.
Die Buchſe von 4 kvb koſtet nur 25 Sgr. und von z 75
14 Sgr. Schachteln à 8 Pf. und 4 Pf. Münze,
und iſt davon ein Commiſſions- Lager einzig und
allein

Herrn J. F. C. Apel in Zörbig
uübergeben und daſelbſt nebſt Gebrauchs Anweiſung ſtets
zu bekommen.

G. Magatz.
Volkmarsdorf bei Leipzig.

a In Bezug auf obige Anzeige verfehle ich nicht,
meinen geehrten Kunden dieſes Fabrikat als etwas ſchö-
nes und billiges zu emwpfehlen, verſichere aber zugleich
meinen frühern guütigen Abnehmern der engl. Uni-
verſal-Glanzwichſe, daß noch dieſes allbekannte
Fabrikat zu dem frühern etwas höhern Preis ſtets zu be
kommen iſt.

J. F. C. Apel.
Zörbig.

Menagerie- Anzeige.
Die hier anweſende Menagerie iſt täglich von 9 Uhr

Morgens bis 8 Uhr Abends zum Beſuche geöffnet,.
Auch finden täglich 2 Hauptfurterungen ſtatt, die Erſte
511 Uhr, die Zweite 56 Uhr, wobei die Zähmungs-
Produktion des großen Löwen ſo wie des Eisbäcen im
Käfig gezeigt wird.

Abonnements à 1 Thlr. für die Zeit meines Hier
ſeins ſind an der Kaſſe zu haben.

Um gzütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Catharina S. v. Aken.
Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre treten beim

Böitchermeiſter Wiedemann,
auf dem Neumarkt in der Breitenſtraße No. 1206.
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Carl Auguſt Schwarze aus Schneeberg
empfiehit ſich zum gegenwärtigen Markte einem hoch
geehrten Publikum mit einem Lager von ganz feinen
und im neueſten Geſchmack geklöppelten Zwirnſpitzen, äch

ten ſchweren Blonden, einer großen Auswahl in Spitzen
grund geſtickte blondirte und tamporirte einfache und
doppelte Kragen -Pellerinen und Mantillen, mit fran-
zöſiſcher Seide durchzogene blauſchwarze halbe und ganze
Tucher, Schleier und Pellerinen in Spitzengrund und
Patiſt geſtickte Eichbergen, und noch mehr in dieſes
Fach einſchlagende Artikel.

Er verſpricht neben reeller Bedienung die billigſten
jedoch feſtgeſtellten Preiſe.

Sein Stand iſt auf dem Markte in einer Bude.
ca

à t 273 Sgr., ſo wie auch pommerſchen Lachs à 75
15 Sgr. ſtarken Spickaal, Luüneburger Neunaugen,
Meſſinger Apfelſinen und Citronen empfiehlt ſehr billig

G. Goldſchmidt.
Zu pachten wird geſucht eine Waſſermühle zu 3 bis

400 Thlr. auch ein neuer eichener Braubottich, Mei-
ſterſtuck, zu 14“ Durchmeſſer und 4 Höhe zum Verkauf

nachgewieſen durch Arndt,
Halle, große Ulrichſtraße No. 53.

Die ſo oft gewünſchten Berliner Stell Schreib-
lampen von Meſſing ſind wieder angefertigt und zu ha

ben bei Ferd. Weber,Märkerſtraße nahe am Markte.

Obſtverpachtung.
Es ſoll das Obſt der zum Rittergut Adendorf

bei Gerbſtedt gehörigen ſehr bedeutenden Plantagen al
ler Obſt -Gattungen, den 8. Juni d. J. meiſtbietend
verkauft werden. Die Verkaufs Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht, jedoch wird vorläufig be
merkt, daß der Käufer ſofort nach erhaltenem Zuſchlage
100 Thlr. Preuß, Cour. zu erlegen hat.

Es ſollen die Kirſchen auf der Merſeburger Chauſ-
ſee zwiſchen Halle und Ammendorf Donnerstag den 26.
Mai, Nachmittags um 3 Uhr, bei mir dem Meiſt
bietenden uüberlaſſen werden.

Friedrich Sachße.
wsr e un Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Hallle, den 24. Mai

Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf,

Roggen 27 6 28Gerſte 222Hafer 18Stroh, 4 6 Thlr.
Nordhauſen, d. 21,. Mai.

Weizen 1 thl. 9ſgr. pf. bis 1thl. 17 ſgr. pf.
Roggen 29Gerſte 2Hafer r 27)Rüböl, der Centner 134 14 thlr.
Leinöl, 14 thlr.Quedlinburg, d. 19. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 283 32 thl. Gerſte 19 21 thl.
Roggen 23 24 thl. Hafer 16 18 thl.
Raffinirtes Rüböl, der Centner 144 thlr.
Rüböl, der Centner 132 thl.
Leinöl, 9 2 14 2

B. M M
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Ganz vorzüglich fetten geräucherten Rheinlachs
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 24, Mat

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Ober Reg. Rath
Bathe a. Berlin. Hr. Reg. Rath Pfeiffer w.
Gem. a. Merſeburg. Hr. Direktor Dr. Feller
u. Dr. Dupui m. Zöglingen a. Leipzig. Hr.
Obereinfahrer Müller a. Eisleben. Frau Grä
fin v, Bernstorf m. Fam. u. Gef. a. Düſſeldorf.

Hr. Kaufm. Bonte a. Magdeburg. Die
Hrrnu. Kaufl. Reichardt u. v. Moll a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Biankarts a. Duſſeldorf. Hr.
Dr. Ponzait a. Genf.

Stadt Zuüürch: Hr. Ger.Amtm. Bertram g. Wettin.
Hr. Amtm. Koch a. Bennſtedt.

Goldnen Ring Hr. Prof. Rauch u. Hr. Architekt
Strack a. Berlin. Hr. Hofſänger Grapow a.
Coburg. Hr. Muhlen Jnſp. Wille u. die
Hrrn. Kaufl. Heiſe u. Schröder a. Niemburg.
Hr. Herzogl. Leibarzt Wether, Hr. Aporh. Urban
u. Hr. Oek. Glendenberg a. Ballenſtedt. Hr.
Dr. Fürſt a. Nordhauſen Frau Oberſt v. Wie
den m. Fräol. Schweſter a. Coblenz, Hr. Cand.
theol. Oberweg, Hr Canll, jur. v. Zulow u. Hr.
Lieut. v. Tithow a. Hanau. Hr. Eiſenhändler
Redlich a. Eibingen. Hr. Maler Blank a.
Dresden. Die Hrry. Ock. Perlitz u. Donen
dorf a. Leipzig. Hr. Lehrer Lingres a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Hoööpper a. Berlin.
Hr. Buchhdlr. Burger a. Leipzig. Hr. Dr.
med. Schröder a. Magdeburg. Hr. Sutsbeſ.-
Harichs a. Dresden,

Goldnen Löwen: Hr. Reg.-Advokat Wagner g.
Köthen. Hr. Ober Poſtamts Sekr. Stein
berg a. Magdeburg. Hr. Fabr. Franke a. Kal
be. Die Hrrn. Cand. theol. Scheuffler u.
Renz a. Tübingen. Hr. Lieut. v. Hollteck a.

C

Kölln. Die Hrrnu. Port. Fahnr. Lambert u.
Bombach a. Erfurt. Hr. Aſſeſſ. v. Steineck
a. Berlin. Frau v. Buſchberg a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Wernicke a. Hannover. Hr. Kfm.
Dillig a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schu-
mann a. Frankfurt a. M. Frau Dr. Haupt a.
Wismar.

Schwarzen Adler: Hr. Cand. theol. Werner u.
die Hrrn. Scholaren Gebr. Pannier a. Zerbſt.

3 Schwänen: Hr. Cand. v. Flemming a. Leipzig.
Hr. Fabr. Höppner a. Frankenberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Fabr. Bär a. Nord
hauſen, Degenhardt a. Berndterode, Schirmer
a. Creya, Scharfe a. Siebigerode, Kuchenthol
a. Buhla, Krach a. Suhl, Peter u, Nuürnberg
a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Reiche a. Magde-
burg. Die Hrru. Fabr. Fütterer a. Bleicherode
u. Hr. Fabr. Korb a. Chemnitz Hr. Cand.
theol. Peifer a. Berlin. Hr. Zoll Einnehmer
a. D. Klebroff a. Graudenz. Hr. Secr. Vet
teck a. Naumburg. Die Hrrnu. Stud. jur.
Galla u. Germar a. Leipzig. Hr. Handeism.
Warchreiter a. Hart.
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Beachtungswerthe Anzeige!

So eben ist fertig geworden bei F. Anton allhier, und
PUurch alle soliden Buchhandlungen Deutschlands, wie bei

A. Schuwetschhe. und Solhn, zu beziehen:
Neues Jaſirbuch der Chemie und Physiß für 1834, her-
ausgegeben von Dr. Pr. V. Schuweigger-Seidel
B. X. Ht.7 und 8. mit 2 Kpfriaf.

Diese beiden Schlusshefte hatte der Herausgeber fiir die Re-

is dahin jeder Versuch zu deren Bearbeitung fehl, Sobald als nur
irgend möglich sollen diese aber nichtsdestoweniger in Form eines
Bupplementheftes nachfolgen. Vor der Hand lag ihm nur daran,
eine mehr als 2jährige Schuld an Interessenten und Verleger end-
ich abzutragen und sich dadurch von einer ihn sehr drückenden
ast zu befreien. Zugleich hält er es für seine Pllicht öffentlich
einen gefühlten Dank auszusprechen für die grosse Nachsicht und
chonung, welche man ihm fast von allen Seiten in dieser Be-
iehung hat angedeihen «—assen.

Als besonderer Abdruck daraus ist ferner zu erhalten:

Die Zucher-Bereitung aus Runhelrüben, in
ihrer Beziehung zur deutschen Tanduirthsclauft, von
Dr. Ludwig Pranzg Bley, Apotheker zu Bern-

sprecherischen Anpreisungen der geheimnissvollen
7ier-Hanewald- Arnoldi'schen Runpelrüben-
Zucker Fabrication, von Professor Dr. Franz
Wilhelm Schuweigger-Seidel, und 2 Kupfertaf.,
zur Erläuterung des Planes einer Runßelriben u
her FPabrih für gewölnliche Lanchvirtlhschaften.
(Pr. 224 Sgr.)
Fisenbahnen und Riübenzucker! sind gegenwärtig die gros-

en, von allen Seiten widerhallenden, Losungsworte der deutschen
Handels und Gewerbswelt, des Fabricanten, wie des Oekonomen,

üten wir uns nur vor Schwindel und vor Schwindeleien, welche s0
ern an solche Unternehmungen sich anknüpten, vor unfreiwilligem
elbstbetrug oder gar absichtlichen Täuschungen. Erleuchtete Re-

gierungen haben bereits, in Beziehung auf die Eisenbalinen wenig-
ens, dem Schwindel und den Schwindeleien kräftige Ziigel ange-

legt wo sie sich als wahres Bedii rfniss herausstellen, werden und sol-
n sie darum sicher nicht ausbleiben. Ob ähnliche Vorkehrungen

on Seiten der Staatsbehörden hinsichtlich der Ribenzucker Fabri-
éation und anderer Unternehmungen dieser Art besonders aber

h.

pister bestimmt; aller angewandten Mühe ungeachtet, schlug indess

burg“ u. s. w. mit einem Anhang üäber die gross-



gegen Verlockungen durch groſssprecherische Ausbietung zweideu-
tiger Geheimnisse, als nene eigenthümliche hochwichtige Erſindun
gen, welche vorgeblich die grössesten Vortheile gewähren sollen
gegen schwere Summen, unter nichts weniger als leicht zu erfüllen-
den Bedingungen ob ähnliche Vorkehrungen auch in dieser Be
ziehung von Nöthen seyn dürften: das muss der Zukunft überlass en
bleiben. Vielleicht genügt nämlich schon eine einfache Belehrung
und Appellation an den gesunden Menschenverstand, um das be
treffende Publicum über seinen wahren Vortheil aufznklären und
vor den Folgen leicht theuer zu bezahlender Irrthümer und Missgrifft
zu bewahren welche dem wahrhaft Guten an der Sache gross
Gefahren drohen, und leicht dessen Untergang (wenigstens vo
der Hand) nach sich ziehen könnten. Besonnenheit, Umsicht und

Sachkenntniss, welche bei Unternehmungen dieser Art den Vor
sitz führen müissen, erkauft man durch Feine blossen Recepte und
kämen diese auch noch so theuer zu stehen.

Solche Belehrung und Aufklärnng findet man in dem hie
bezeichneten Schriftchen, hinsichtlich der darin abgehandeltet
hochwichtigen Angelegenheit der hier offenbar ihre vortheilhaf,
teste und passendste Stellung angewiesen wird; und sicherlich bie
tet es für den geringen Preis von 224 Sgr. eben s0 viel, wenn nicht
noch mehr Aufklärung darüber, worauf es vornehmlich dabei an
kommt, als von den Herren Zier, Hanewald und Arnold fii
den Preis von mindestens FPinhundert vollwichtigen Friedrichs or z
erwarten steht. Gerade im Gegensatze mit jener, für unsere Zei
sehr unangemessenen und in jeder Beziehung höchst un würdigen
Geheimnisskrämerei, wird hier Alles offen und klar mitgetheilt, wal
der dandhoirthschoftlichen Ribenzucker- Fabrication frommen kann
Sehr einfache, und durch praktische Anwendbarkeit sich aus
zeichnende, verhältnissmässig wenig kostspielige Maschinen, wel
che auf die Ergiebigkeit dieser Zuckerbereitung und deren Vor
theile einen sehr wesentlichen Einſluss ausiben, werden theils gesnau beschrieben, theils wird, wo dieses nicht thunlieh war, dere
ausgezeichnete Wirksamkeit nachgewiesen, und der Weg angezeig

wie man sich dieselben verschaffen kann. Angemessene Betriebs
Berechnungen legen die „unter allen Confuncturen sicheren“ Vor
theile dieses neuen Fabricationszweigs für Landwirthschaften deutt

lich und klar vor Augen und diese gründen sich auf en
welche den fenttioken Anpreisungen der Herren Zier, Hanewal

und Arnoldi wohl die Waage halten. Schon hieraus wird der Unbefangene sich ein Urtheil bilden können über den wahren d

der gepriesenen Erſindung des Dr. Zier, und über den Muth, well
cher dazu gehört, sich desshalb öffentlich als einen der grösstef
Wohlthäter Deutschlands zu brüsten, was in dem Anhange noch
ein wenig ausfiihrlicher beleuchtet wird.

Halle Anfangs April 1836. Scheigger Seidel.
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